Pressemitteilung des Butzbacher Filmtheaters

mit der Bitte um Veröffentlichung am Montag, 26. Juli 2004
1200 kamen zum „Wunder von Bern“

Fußballer Horst Eckel war in Butzbach / Heute „Kalender Girls“ im Open Air-Kino

BUTZBACH (mk). Über 2600 Besucher haben von Donnerstag bis Samstag Hessens größtes Open Air-Kino im Butzbacher Landgrafenschloss besucht. Spitzenreiter in Sachen Besucherzahlen war am Samstag Abend „Das Wunder von Bern“ in Anwesenheit des Fußballweltmeisters Horst Eckel. Zum Film kamen bei etwas kühleren Temperaturen rund 1200 Besucher in den Schlosshof. Am Tag zuvor waren trotz Regens und des Unwetters im Rhein-Main-Gebiet 600 Zuschauer gekommen, um den dritten Teil der „Herr der Ringe“-Trilogie im einmaligen Ambiente des Schlosses zu genießen. Und 830 Leute wurden am Eröffnungsabend – am Donnerstag herrschte bestes Sommerwetter in Butzbach – zu „Schultze gets the Blues“ gezählt.

Mit Spannung erwartet wurde vom Publikum am Samstag Abend der Auftritt von Horst Eckel, der 1954 beim legendären WM-Finale gegen Ungarn im Berner Wankdorf-Stadion mitgekickt hat. Viele Besucher waren im Nationaltrikot gekommen, hatten Fußbälle und Fotos zum Signieren mitgebracht. Das A-Train-Jazztett spielte kurzweiligen Swing und Jazz aus den 50er Jahren im vollbesetzten Biergarten, die Kelterei Müller – Filmpate des „Wunders von Bern“ – hatte keine Kosten und Mühen gescheut und spendierte jedem Besucher an den beiden Eingängen Fruchtsaft, Pomsecco oder ein frisches Mineralwasser der Schwalbacher Quelle.

Horst Eckel war mit seiner Frau Hannelore nach Butzbach gekommen – für die Fahrt hatte die Mercedes-Vertretung Dr. Vogler aus Butzbach freundlicherweise die neue Chrysler-Limousine zur Verfügung gestellt – um sich beim Open Air-Kino den Film „zum 18. Mal anzuschauen“, so Eckel. Zuvor hatte er sich mit Pressevertretern im Wappensaal des Landgrafenschlosses getroffen. Der Sieg in Bern sei für ihn als auch für Deutschland etwas Außergewöhnliches gewesen. Die Mannschaft um Sepp Herberger sei als „Außenseiter“ in die Schweiz gefahren und habe sich schließlich – Eckel hob besonders den Teamgeist und das Zusammenhalten der Mannschaft hervor – Spiel für Spiel nach vorne gekämpft. Trotz des Sieges und der dadurch einsetzenden „Prominenz“ sei es für ihn immer wichtig gewesen, er selbst zu bleiben. „Vergiss nicht wo Du herkommst. Bleib immer mit beiden Beinen auf dem Boden und vor allen Dingen: bleib immer Mensch.“, betonte Eckel während des Pressegesprächs. Wichtig sei ihm auch heute noch – 50 Jahre nach dem Sieg in Bern – die Tatsache, dass nicht die viel gepriesenen „elf Freunde“ den Sieg geholt hätten. „Wir waren keine elf, wir waren zweiundzwanzig. Und jeder von uns, egal wie oft er gespielt hat, hat seinen Teil dazu beigetragen.“ Eckel, der nach seiner aktiven Fußballerkarriere beim 1. FC Kaiserslautern als Sport- und Kunstlehrer tätig war – „Ich glaube, ich hatte es als Lehrer immer einfacher mit den Kindern als meine Kollegen, weil die Schüler mich ja vom Fußball her kannten“ – ist dem Sport immer noch treu: er spielt bei Benefizspielen mit, trainiert Kinder und Jugendliche in den Ferien in einer Sportschule und engagiert sich in der Sepp-Herberger-Stiftung u.a. für jugendliche Straftäter. Für die anstehende Fußballweltmeisterschaft in Deutschland 2006 ist er offizieller Botschafter der Stadt Kaiserslautern.

Nach dem Film stand Horst Eckel auf der Bühne vor der Leinwand den Fragen von Michael Krause und Kulturamtsleiterin Rita Herth Rede und Antwort und wurde alsbald von vielen Fans umlagert, die sich die mitgebrachten T-Shirts, Bilder und Autogrammkarten unterschrieben ließen. Eine kleine Episode dazu: Ein älterer Herr steht brav in der Schlange der Autogrammjäger, und als er an die Reihe kommt, legt er Horst Eckel eine alte Ausgabe des Fußballmagazins „Kicker“ auf den Tisch. Die Originalausgabe trägt das Datum vom 12. Juli 1954, ein Bild Horst Eckels ziert – eine Woche nach dem damaligen WM-Sieg – das Titelblatt. „Seit 50 Jahren habe ich darauf gewartet, dass Sie mir das unterschreiben“, sagt der 77-jährige Willi Heil aus Ober-Mörlen, und freut sich noch mehr, als Eckel ihm den Arm um die Schulter legt und sich für ein gemeinsames Erinnerungsfoto aufstellt. Horst Eckel, ein Fußballer aus dem Volk, ein Fußballer für das Volk. Das ist er auch 50 Jahre nach dem denkwürdigen WM-Sieg in Bern geblieben. Das Publikum im Schlosshof empfing und verabschiedete den Weltmeister von 1954 mit tosendem, nicht enden wollendem Beifall.

Heute Abend zeigt das Butzbacher Open Air-Kino im Landgrafenschloss die britische Komödie „Kalender Girls“, in der Haufrauen für einen guten Zweck die Hüllen fallen lassen und sich als Models für einen Nacktkalender ablichten lassen – beim kochen, Obst einkochen, stricken oder musizieren. Im Vorprogramm gibt es Rock und Pop „unplugged“ mit der Sängerin und Liedermacherin Marion Seibert. Einlass ist um 19.00 Uhr, alle Infos zum Butzbacher Open Air-Kino gibt es im Internet unter www. openairkino .info

Bildtext:

BUTZBACH. "Darauf habe ich 50 Jahre gewartet": Der 77-jährige Willi Heil (re.) aus Ober-Mörlen hatte sich "Das Wunder von Bern" im Schlosshof angeschaut und eine Originalausgabe des Fußballmagazins "Kicker" vom 12. Juli 1954 dabei, mit Horst Eckel auf dem Titelblatt. Horst Eckel kam den Autogrammwunsch des Ober-Mörleners  natürlich gerne nach und stellte sich mit Will Heil zum gemeinsamen Erinnerungsfoto auf.
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